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ARBEITSBLATT – LÖSUNG  
KAISER KARL I. – „MANIFEST AN DIE VÖLKER“ 
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Einzelarbeit: 
(Erarbeite für dich alleine die Antworten auf folgende Fragestellungen) 

1. Lies dir den Quelltext aufmerksam durch und markiere jene Worte, die für dich nicht so einfach zu 
lesen waren. 
 

2. Fasse das Völkermanifest von Kaiser Karl I. in deinen eigenen Worten kurz zusammen: 
 

„An Meine getreuen österreichischen Völker! 
Seitdem Ich den Thron bestiegen habe, ist es mein unentwegtes Bestreben, allen Meinen Völkern 
den ersehnten Frieden zu erringen sowie den Völkern Österreichs die Bahnen zu weisen, auf 
denen sie die Kraft ihres Volkstums, unbehindert durch Hemmnisse und Reibungen zur 
segensreichen Entfaltung bringen und für ihre geistige und wirtschaftliche Wohlfahrt erfolgreich 
verwenden können. Das furchtbare Ringen hat das Friedenswerk bisher gehemmt. (...) Österreich 
soll dem Willen seiner Völker gemäß zu einem Bundesstaate werden, in dem jeder Volksstamm 
auf seinem Siedlungsgebiete sein eigenes staatliches Gemeinwesen bildet. (...) Diese 
Neugestaltung, durch die die Integrität der Länder der Heiligen ungarischen Krone in keiner 
Weise berührt wird, soll jedem nationalen Einzelstaate seine Selbständigkeit gewährleisten.“ 

 
Partnerarbeit: 
(Erarbeite mit deinem/deiner Sitznachbar/in gemeinsam die Antworten auf folgende Fragestellungen) 

3. Erkläre, was Kaiser Karl I. mit diesem viel zu spät erschienenen Manifest bezwecken wollte und 
weshalb es ein Fehler war Ungarn davon auszunehmen. 
 
Die Initiative Karls‘ I. betonte die Absicht des Kaisers, die österreichische Reichshälfte in einen 
Bundesstaat mit weitreichender Autonomie für die nationalen Gruppen umzuwandeln. Auch 
wurde die ungarische Reichshälfte dezidiert ausgenommen, obwohl gerade dort die 
Nationalitätenproblematik angesichts der angestrebten Magyarisierungspolitik der ungarischen 
Regierung besonders groß war. 
 
Dieses verspätete Angebot zur Föderalisierung des Habsburgerreiches wurde von den nationalen 
Volksvertretungen in der Folge nicht mehr als Einladung zur Reform der Monarchie 
wahrgenommen, sondern als Möglichkeit, die eigene Zukunft selbstbestimmt zu gestalten, 
wobei die Option eines Austritts aus der Monarchie immer realistischer wurde. Karls Manifest 
beschleunigte somit ungewollt den Zerfall der Staatsmacht der Monarchie. 
 

4. Vergleiche die Staatswerdung Österreichs mit jener der Türkei unter Mustafa Kemal Atatürk. Wo 
siehst du Gemeinsamkeiten, wo Unterschiede?  
 
Gemeinsamkeiten: Verlierer des 1. Weltkrieges, harte Bestimmungen in den Friedensverträgen, 
Zerfall eines Großreiches in viele Nachfolgestaaten, Entstehung demokratischer Staaten; 
 
Unterschiede: Die Nachfolgestaaten Österreich-Ungarns waren selbstständige Republiken die 
nicht von europäischen Mächten fremdverwaltet wurden, Türkei wiedersetzte sich den 
Bestimmungen der Pariser Friedensverträge und konnte somit das Staatsgebiet konsolidieren; 

 


